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EDITORIAL

Mythos billige und sichere Atomenergie

Von PETER STUTZ

Geograph und Ethnologe,

Leiter Energiegruppe Grüne Kanton Bern

Ja das waren noch Zeiten, die Sechziger- und Siebzigerjahre!

Die Welt war gespalten in Ost und West,
dazwischen eine Mauer in der Landschaft und eine in
den Köpfen. Das Wettrüsten betraf nicht nur die
Waffen, sondern auch die zivile Technik. Die Amerikaner

und die Russen nutzten die neue, unbegrenzte
Gratisenergie des Atoms. Dazwischen die Schweiz:
Atoms for Peace! Wollen wir auch!

In Russland vermutete man zu dieser Zeit alles Böse.

Bekannt wurde das Institut für Geschichtsfälschung
in St. Petersburg. Was auch immer in der Sowjetunion
passierte: Das Institut rückte alles ins rechte Licht.

Doch wer will mit dem Finger auf andere zeigen, denn
auch bei uns wurde fünfzig Jahre lang wider besseres

Wissen ein Mythos gepflegt und wiederholt, bis ihn
fast alle glaubten: Den bis heute nicht ausrottbaren
Mythos der billigen und sicheren Atomenergie,
verbreitet von unseren eigenen Instituten für Geschichtsfalschung.

Wahr ist: Nur wenn der Staat fast alle Kosten für die

Entwicklung, den Bau, Betrieb und die Entsorgung
übernimmt und im Strompreis nur ein kleiner Teil
der realen Kosten der Atomstromproduktion abgebildet

wird, kann er zu billig verkauft werden.
Wären diese Kosten sauber ausgewiesen worden, hätte
für die Finanzierung der alten AKW nicht einmal das

Dreifache dessen ausgereicht, was im September im
Ständerat als maximale KEV-Abgabe für erneuerbaren
Strom diskutiert worden ist.

Nicht nur neue Atomkraftwerke können wir uns nicht
leisten. Auch die alten konnten wir uns nie leisten.

Fünfzig Jahre lang haben uns die AKW-Betreiber an
der Nase herumgeführt, indem sie die Atomkosten nie
korrekt ausgewiesen, sondern die ungedeckten Kosten
dem Staat und kommenden Generationen angehängt
haben.

Jetzt ist es zu spät, dieser Betrug kann nicht mehr
rückgängig gemacht werden. Wir können nur noch
dafür sorgen, dass er nicht endlos weitergeht:

Indem die AICW-Betreiber endlich realistische Einzahlungen

in die Entsorgungs- und Stilllegungsfonds tätigen

müssen. Indem wir dafür sorgen, dass nicht wie
heute die AKW-Betreiber selber diese Fonds verwalten
und es wagen zu sagen, die erst zu 40 Prozent
einbezahlten Gelder seien bereits mehr als genug. Und
indem wir mit einer vernünftigen Strommarktöffnung
allen Haushalten und KMU erlauben, selber zu
entscheiden, ob sie teuren Atomstrom oder günstigen
erneuerbaren Strom kaufen wollen.

Nur im heutigen Monopol, wo die Stromversorger den
Konsumentinnen ihren zu teuren Atomstrom aufzwingen

können, sind die notwendigen Nachrüstungen in
den Schweizer Atomkraftwerken finanzierbar. Ohne

Monopol müssen sie abgestellt werden.

Das alles ist Politik, und damit durch uns beeinflussbar.

Darum vergesst nicht abzustimmen und zu wählen!
Das nächste Mal am 18. Oktober. <
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